Meine sehr geehrten Damen und Herren,

ich verrate Ihnen sicherlich nichts neues, wenn ich erkläre, dass die miserable Finanzsituation der öffentlichen Haushalte immer dramatischere Ausmaße annimmt. Gerade die Kommunen haben schwer mit gewaltigen Steuereinbrüchen, rasant steigenden Ausgaben und mit immer weniger Einnahmen zu kämpfen. Die statistischen Zahlen zeigen besonders beim Gewerbesteueraufkommen starke Einbrüche. Zusätzlich wurde die Gewerbesteuerumlage vom Bund per Gesetz deutlich erhöht, so dass von den spärlicher fließenden Gewerbesteuern dadurch auch noch weniger in den Kassen der Kommunen bleibt. Ich meine: diese Entwicklung muss schleunigst wieder umgekehrt werden, wenn es in ganz Deutschland nicht bald zu nordrhein-westfälichen Verhältnissen kommen soll, wo beispielsweise mehr als ein Drittel der größeren Städte mittlerweile unter Zwangsverwaltung durch den Regierungspräsidenten stehen, d.h. dass diese Städte praktisch pleite sind. 

In Feucht ist dagegen die Welt noch einigermaßen in Ordnung. Zumindest was die Einnahmen aus der Gewerbesteuer angeht, haben wir heuer glücklicherweise keinen Rückgang feststellen müssen. Aber, - und dies betone ich immer wieder – durch unsere aktuelle Steuergesetzgebung ist es jederzeit möglich, dass einer oder mehrere Feuchter Gewerbesteuerzahler morgen einen Brief schreiben, in dem sie mitteilen, zukünftig überhaupt keine Gewerbesteuer mehr in Feucht zu zahlen, sondern die Steuer mit Verlusten irgendwo in Europa oder auf der Welt zu verrechnen. Hier sind wir gezwungen die zukünftigen Entwicklungen abzuwarten und können nur hoffen, dass unsere Einnahmen konstant bleiben, da ansonsten viele der notwendigen bzw. angedachten Maßnahmen der nächsten Jahre vollkommen gestrichen, oder zumindest erheblich verschoben werden müssen. 

Die Haushaltpläne für die Haushaltsjahre 2002 und 2003 konnten trotz gewaltiger Investitionen ohne Aufnahme von Krediten noch ausgeglichen werden. Der Haushalt 2002 mit einem Volumen von gut 25 Mio. € wurde vom Marktgemeinderat im Januar einstimmig verabschiedet. Aufgrund dieses Umstandes und keiner Kreditaufnahme können wir stolz sein, einen weiteren Beitrag zu einer Konsolidierung der gemeindlichen Finanzen geleistet zu haben, was uns in den kommenden Jahren sicherlich noch von sehr großem Nutzen sein wird. Auch die Höhe der Rücklage erreichte mit ca. 9 Mio. € wieder einen Spitzenwert. Außerdem konnten die freiwilligen Leistungen im laufenden Haushaltsjahr sogar noch weiter erhöht werden.

Die Pro-Kopf-Verschuldung beträgt am Ende des Jahres für den Markt Feucht rd. 78 €, was nach wie vor weit unter dem Durchschnitt der bayerischen Gemeinden, gleicher Größe, liegt. Rechnet man die Schulden der FGW GmbH und der Gemeindewerke Feucht noch hinzu, so ergibt sich aktuell eine Pro-Kopf-Verschuldung von 625 €. Der vergleichbare Landesdurchschnitt liegt hier bei 661 €, was bedeutet, dass wir auch bei dieser Rechnung noch knapp besser abschneiden, wie der Durchschnitt in Bayern.

Die Haushaltsvorberatungen für den 2003-er Haushalt haben in den letzten Wochen stattgefunden. Hier ist zu berichten, dass für den Markt Feucht auch für das Haushaltsjahr 2003 trotz vielfältiger und teuerer Investitionsmaßnahmen keine Kredite aufgenommen werden müssen und so die Schulden noch weiter gesenkt werden können.

Sorge bereitet uns allerdings die Entwicklung in den Werken. Zeigt das Jahresergebnis der Gemeindewerke für 2001 nach Verrechnung des Gewinns der FGW mit den Freibadverlusten gerade noch eine schwarze Null, so wird sich in diesem Jahr der Markt Feucht wohl doch auf einen erheblichen Verlustausgleich einstellen müssen. Das Defizit des Freibades von jährlich um die 1,2 Mio. € und die starken finanziellen Belastungen durch die Kredite für den Freibad-Umbau belasten natürlich die Wirtschaftspläne und die Jahresabschlüsse der GWF sehr stark. Sehr negativ wirkt sich derzeit die Annuität eines Bauspardarlehens aus, da durch das Bausparsystem bedingt, der Kredit so schnell getilgt werden muss, dass es bei den Gemeindewerken zu einem viel zu starken Mittelabfluss kommt, der die Liquitität gefährdet. Daher hat der Marktgemeinderat auch ein früheres Darlehen an die Werke zum 30.11. 2002 in einen Eigenkapitalzuschuss umgewandelt.

Die verschlechterte finanzielle Situation der GWF hat in den letzten Wochen zu ausführlichen Diskussionen in verschiedenen Gremien des Marktgemeinderates geführt. Als Ergebnis bleibt dabei festzuhalten, dass der Marktgemeinderat auch zukünftig voll hinter seiner Verpflichtung steht, die Verluste der Freibades zu übernehmen. In den nächsten Monaten wird es Verhandlungen geben, wie die Unterstützung des Marktes für die Gemeindewerke auf neue, langfristig gesicherte Beine gestellt werden kann.

Bei der gesamten Diskussion über die Situation der Werke darf jedoch nicht übersehen werden, dass sich durch die Öffnung der Energiemärkte zwar die Deckungsbeiträge und somit der Jahresgewinn der Gemeindewerke verschlechtert hat, es aber weiterhin möglich ist, durch den steuerlichen Querverbund über den Ergebnisabführungsvertrag erhebliche finanzielle Mittel zur Deckung des Freibadverlustes zu erwirtschaften und somit insgesamt für den Markt Feucht eine positive Wertschöpfung zu erzielen.

Die negativen finanziellen Entwicklungen, die gewaltigen freiwilligen Leistungen des Marktes Feucht und die schlechten Konjunkturaussichten veranlassen unseren Kämmerer immer wieder zu deutlichen Mahnungen. Ob sich die desolate Finanzsituation bei den Kommunen und beim Staat mittel- und langfristig verbessern wird, kann heute noch niemand sagen. So bleibt uns oft nur der Blick in die Glaskugel, wenn wir die Finanzplanung für die nächsten Jahre aufstellen sollen.

Auch wenn der Marktgemeinderat am 26. September grundsätzlich beschlossen hat, eine Dreifachturnhalle mit Zusatzsporträumen auf dem gemeindeeigenen Grundstück gegenüber der Wilhelm-Baum-Turnhalle zu bauen und dem vom Kämmerer erstellten Finanzierungskonzept grundsätzlich zugestimmt hat, so muss diese Baumaßnahme auf Grund des soeben gesagten unbedingt unter Finanzierungsvorbehalt stehen. Die Realisierung der Turnhalle mit ca. 6 MIO. € Gesamtkosten kann deshalb nur erfolgen, wenn sich die finanziellen Rahmenbedingungen nicht verschlechtern, so dass der Haushalt diesen finanziellen Kraftakt noch leisten kann.

Trotzdem laufen die Vorarbeiten für dieses Projekt auf Hochtouren. In den nächsten beiden Monaten werden deshalb verschiedene Turnhallen vom Marktgemeinderat und Verwaltung besichtigt. Danach muss zur Auswahl des Architekturbüros wohl ein europaweiter Realisierungswettbewerb durchgeführt werden, wenn es keine realisierbaren alternativen, Finanzierungs- und Realisierungsmöglichkeiten gibt, die kostengünstiger sind.
Kommen wir zurück zu den Werken.

Die Um- bzw. Ausgründung der Gemeindewerke in eine GmbH zu Beginn des Jahres 2001 hat sich  - wie ich meine – bereits bewährt. Durch die deutlich enger werdenden Margen im Strom- und Gasmarkt wird die Situation im Versorgungsbereich zunehmend schwieriger. Nur durch schnelle und unbürokratische Entscheidungen ist es möglich auf die rasanten Entwicklungen zu reagieren und so das Schiff Feuchter Gemeindewerke GmbH weiter auf Kurs zu halten.

Die Elektroabteilung hat heuer u.a. die Hälfte aller Beleuchtungsmasten auf Standsicherheit überprüfen lassen und den Fußgängerüberweg im Zentrum bei der Metzgerei Wejda nach den neuesten Richtlinien beleuchtet. Außerdem wurden mehrere Kilometer Kabel neu verlegt und die neue Trafostation auf dem Fellagelände aufgestellt.

Die Wasserabteilung hat heuer u.a. an verschiedenen Stellen im Gemeindegebiet einige Meter Hauptwasserleitungen erneuert.   Daneben wurden die alten Brunnen I bis IV stillgelegt, da die Aufbereitung des Wassers aus diesen Brunnen wegen der sehr hohen Eisen- und Manganwerte sehr unwirtschaftlich geworden war.

Im Freibad lag die Besucherzahl mit 122 061 Besuchern (incl. Kinder unter 6 Jahren) witterungsbedingt und weil das Altdorfer Freibad nach Umbau wieder geöffnet worden ist, um etwa 20 % niedriger, als im Vorjahr. Andere Bäder in der Region verzeichneten allerdings einen Rückgang von bis zu 30 %.

Nach der Badesaison wurde Anfang November mit dem Umbau und der Sanierung der Wärmehalle begonnen. Die Baumaßnahme mit einem Investitionsvolumen von ca. 480 000 € wird bis zum Beginn der Saison 2003 abgeschlossen sein.

Das Feuchter Freibad hat nun auch einen Namen. Im Rahmen einer Werbeaktion wurden die Freibadbesucher nach Ideen für einen Namen und nach Verbesserungsvorschlägen gefragt. Die Jury mit Werkleiter Helmut Dammer, einem Werbeprofi und mir einigte sich auf den Namen  „Feuchtasia – das Waldbad im Grünen“. Dies wurde unglücklicherweise auch sogleich der Öffentlichkeit mitgeteilt, ohne dass wir dabei die Geschäftsordnung des Marktgemeinderat beachteten. Daher mussten sich Werkausschuss und Marktgemeinderat mit der Namensgebung im Nachhinein befassen. Letztendlich wurde der Name dann nach leidenschaftlichen Debatten doch mehrheitlich beschlossen.

Zusammen mit der Firma KGST-Consult wurde ein strategisches Handlungskonzept erarbeitet, das in der nächsten Zeit in verschiedenen Projekten bearbeitet wird. Dadurch sollen Verwaltung – und Marktgemeinderat – fit für die Herausforderungen des nächsten Jahrzehnts gemacht werden. Die intensiven Diskussionen und die konkreten Ergebnisse der verschiedenen Workshops geben zu der Hoffnung Anlass, dass wir nach Abschluss der Reform ausreichend gerüstet sind, um gemeinsam – Rat und Verwaltung– die Zukunft unserer Gemeinde richtig anzugehen und zu gestalten. 

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

das geplante Seniorenzentrum in der Altdorfer Straße ist auch heuer wieder um keinen Deut weitergekommen. Die Normenkontrollklage von drei Nachbarn liegt immer noch beim Bayerischen Verwaltungsgerichtshof in München ohne, dass es bisher weder zu einer Anhörung, geschweige denn zu einem Urteil gekommen ist. Der Marktgemeinderat hat jedenfalls das notarielle Kaufangebot an die Diakonie Altdorf wieder um zwei Jahre verlängert.

Bei der Einzäunung des Bolzplatzes an der Wiesenstraße konnte heuer durch Vermittlung der Regierung von Mittelfranken ein Kompromiss erzielt werden, dem zwischenzeitlich beide Parteien - die Interessengemeinschaft und der Marktgemeinderat – zugestimmt haben. 

Der Kompromiss sieht folgendermaßen aus: Der allseitig vorhandene 4- und 6-Meter hohe verzinkte Stahlgitterzaun wird an den zwei Seiten, die zur Wiesenstraße und zum Gehweg hin liegen, durch einen grünen, 4-Meter hohen Maschendrahtzaun ersetzt. Die Benutzungszeit bleibt unverändert. Das Höchstalter wurde von 18 auf 16 Jahre gesenkt und die Fußballtore bleiben bestehen. Sobald die Baugenehmigung vorliegt, werden – natürlich witterungsabhängig - die baulichen Maßnahmen durch den Markt Feucht veranlasst.

Ich hoffe, dass damit die Schwierigkeiten mit dem Ballspielplatz ausgeräumt sind, die Kinder und Jugendlichen dort somit auch zukünftig Ball spielen können und die Anwohner sich nicht mehr von dieser Einrichtung gestört fühlen werden.

Im August 2002 begannen die Bauarbeiten für eine Fußgänger- und Radfahrer-Unterführung an der Kreuzung B 8/SchwabacherStraße/Schwarzenbrucker Straße, besser bekannt als „ALDI-Kreuzung“. Das zuständige Straßenbauamt versprach beim Baubeginn, dass die Unterführung im Frühjahr 2003 fertiggestellt, aber Ende 2002 auf jeden Fall befahrbar sein wird. Wenn man den Baufortschritt sieht, dann ist dieses angestrebte Ziel mit Sicherheit nicht mehr zu erreichen. Aber: wir haben seit so vielen Jahren auf diese Maßnahme gewartet, dass es auf ein paar Wochen hin oder her sicherlich auch nicht mehr ankommt. Wir können nur hoffen, dass bis dahin kein schwerer Unfall passiert.

Viel wichtiger erscheint mir, dass der Umbau der Kreuzung an sich zeitnah beginnen kann. Hier ist das Straßenbauamt am Zug, nachdem der Marktgemeinderat bereits Mitte des vergangenen Jahres einstimmig grünes Licht für den geplanten Umbau gegeben hat und im Juli dieses Jahres auch noch der geänderten Planung zugestimmt hatte. Nach einer aktuellen Mitteilung des Straßenbauamtes wird das Planfeststellungsverfahren für den Kreuzungsumbau 2003 eingeleitet. Die Bauarbeiten sollen dann 2004 durchgeführt werden.

Heute vor einer Woche fand der feierliche erste Spatenstich für die Renaturierung des Gauchsbachtales im Beisein eines Großaufgebots an Vertretern von Ämtern und Politik statt. Die Planungen wurden in den verschiedenen Stufen sowohl mit den entsprechenden Fachbehörden, als auch mit den Anwohnern diskutiert und erläutert. Nachdem im offiziellen wasserrechtlichen Verfahren keine Einwände von irgend einer Seite gekommen waren, wurde die genehmigte Planung ausgeschrieben und am 28. November vom Marktgemeinderat vergeben. Die Gasamtkosten betragen fast 500 000 €.

Erst jetzt wurden von einzelnen Anwohnern doch noch Bedenken gegen die Planung und die Ausführung geäußert. In einem gemeinsamen Gespräch letzte Woche mit diesen Anwohnern und deren Anwalt konnten diese Probleme jedoch ausgeräumt werden. Die Bauarbeiten sollen voraussichtlich Ende nächsten Jahres abgeschlossen werden.

Im Frühjahr diesen Jahres wurde mit den Bauarbeiten für den neuen Bauhof an der Nürnberger Straße begonnen, nachdem die Grundstücksverhandlungen mit den Vertretern der Firma Hochtief Ende 2001 abgeschlossen werden konnten. Der Markt Feucht investiert hier zusammen mit den Gemeindewerken bei diesem Großprojekt über 6 Mio. € (incl. Grundstück) für den Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes, je eines neuen Gebäudes für die Bauabteilung, die Gartenbauabteilung, sowie für die Wasser- und Elektroversorgung der FGW und einer Streuguthalle. Insgesamt entstehen etwa 18.500 Kubikmeter umbauter Raum auf einer Grundstücksfläche von rund 9.500 Quadratmetern. 

Am 08. November konnte das Richtfest gefeiert werden. Die Arbeiten gehen gut voran, allerdings hat das schlechte Wetter der vergangenen Wochen auch hier zu Verzögerungen geführt. Der Umzug ist auf jeden Fall für Mitte des nächsten Jahres eingeplant.

Nach jahrelangen Verhandlungen mit der Bundesvermögensverwaltung ist es heuer endlich gelungen, einen Notarvertrag mit allen Beteiligten abzuschließen, der die ordnungsgemäße öffentliche Erschließung der Häuser in der Äußeren Weißenseestraße gewährleistet. Damit war es der neu gegründeten Genossenschaft möglich, die Häuser vom Bund zu erwerben.

Die Sanierung am Dach der Hauptschule wurde notwendig, da man auf dem Dach große Rostlöcher entdeckt hatte. Durch diese Schadstellen drang Regenwasser in die Dachkonstruktion ein. 1500 Quadratmeter der schadhaften Blecheindeckung wurden entfernt und durch zwei Lagen Polymerbitumen- Bahnen ersetzt. Der Hauptteil der Arbeiten konnte während der großen Ferien im August durchgeführt werden, so dass der Schulbetrieb nur minimal gestört wurde. Leider ist jetzt schon absehbar, dass eine Sanierung des Daches der Grundschule ebenfalls in den nächsten Jahren notwendig wird.

Zusammen mit den Jugendlichen und dem Jugendforum wurde die Planung für einen neuen Jugendtreffpunkt am Kirchweihplatz entwickelt. Die Baugenehmigung liegt vor. Mit den Bauarbeiten soll zusammen mit den Jugendlichen im Frühjahr 2003 begonnen werden.

Die Sanierung der beiden Holzstützen aus dem Jahr 1564 im Erdgeschoss des Pfinzing-schlosses konnte erfolgreich abgeschlossen werden. Der durch Feuchtigkeit und Ameisen entstandene Hohlraum in den Stützen wurde wiederum mit Holz ergänzt, um die Standsicherheit des Gebäudes dauerhaft gewährleisten zu können. Die Suche nach der bestmöglichen Sanierungslösung hat bei dieser Maßnahme, gerade auch durch die ständige Abstimmung mit dem Denkmalschutz und dem Mieter, einige Zeit in Anspruch genommen.
Mit der Anschaffung und Installation eines GeoSevers wurde der erste Schritt zur Einführung eines Geoinformationssystems (GIS) beim Markt Feucht getan. An allen EDV-Arbeitsplätzen ist es jetzt möglich, die Daten des Amtlichen Liegenschaftsbuches mit der Digitalen Flurkarte zu verbinden. Zu jeder Grundstücksauskunft kann der zugehörige Plan ausgedruckt werden.

Auf einem Arbeitsplatz im Bauamt wurde eine Vollversion des GIS-Systems ArcView installiert. Damit kann die sogenannte Stadtgrundkarte bearbeitet werden. Alle Auswertungen aus der Befliegung des Gemeindegebietes stehen damit der Verwaltung zur Verfügung.

Nach jahrelangen schwierigen und zähen Verhandlungen sowie diversen Planungen konnte am 19. November der Ausbau der Gsteinacher Straße (Stichweg Kobes) nach genau drei Monaten Bauzeit offiziell für den Verkehr freigegeben werden. Nachdem schließlich alle Grundstückseigentümer die benötigten Straßenflächen an den Markt Feucht veräußert hatten und die Notarverträge unter Dach und Fach waren, konnte der Marktgemeinderat die Arbeiten im Juli 2002 vergeben. Zunächst wurde die alte Wasserleitung gegen eine neue, leistungsfähigere Leitung ausgetauscht, anschließend die Beleuchtungskabel für die Straßenlaternen verlegt, die Masten gestellt und schließlich die Straße gepflastert. Die Gesamtkosten für die Maßnahme belaufen sich auf ca. 120.000,- €.

Im Juni wurde in der Wendelsteiner Straße die Deckschicht aufgebracht und im Oktober wurde die Fahrbahnmarkierung genauso erneuert bzw. ergänzt. wie in der Schwarzenbrucker Straße. Die Kosten dafür belaufen sich auf ca. 16.000,- €.

Der angedachte und geplante Umbau der sog. Raiffeisenkreuzung und der vorderen Bahnhofstraße wurde genauso wie die Hochwasserfreilegung des Lechlebaches in das Jahr 2003 verschoben.

Der Marktgemeinderat hat in seiner Sitzung am 25.04.2002 die Bauarbeiten für den Nachbau der Rechtsabbiegespur an der Nordentlastung vergeben. Die Arbeiten wurden in der Zeit von Mai bis Juni durchgeführt. Hierbei wurden die Entwässerungseinrichtungen umgelegt, die Ampelanlage versetzt und die Rechtsabbiegespur angelegt. Die Kosten für die Baumaßnahme belaufen sich auf ca. 55.000,- €.

Nach den vom Marktgemeinderat beschlossenen Planungen sollte heuer die Umgestaltung des Eichenhains erfolgen. Doch der Marktgemeinderat besann sich anders und gab der Verwaltung den Auftrag, intensiv nach Einsparmöglichkeiten zu suchen und die Planung entsprechend zu reduzieren .So wird in den nächsten Wochen als erste und wichtige Maßnahme zunächst ein sogenannter Pflegehieb durchgeführt. Bis Mitte des nächsten Jahres werden dann entsprechende Vorschläge beschlussgemäß unterbreitet.

Nachdem es im Bereich des Kirchweihplatzes/Kapellenplatzes immer wieder zu Überschwemmungen mit Rückstau in die dortigen Kellerräume der Anwohner gegeben hat, sollte das letzte noch offene 17,5 Meter lange Grabenstück des Schwarzwassergrabens verrohrt werden. Nach ziemlich kontrovers geführten Diskussionen im Umweltbeirat und im Bauausschuss wurde die Verrohrung in Auftrag gegeben. Die Arbeiten wurden im Oktober und November durchgeführt; ziemlich erschwerend für die Bauarbeiten war der zu dieser Jahreszeit sehr hohe Wasserstand des Schwarzwassers. Die notwendigen Ausgleichsmaßnahmen werden im Zuge der Renaturierung des Gauchsbachtales realisiert. Die Gesamtkosten der Maßnahme belaufen sich auf ca. 20.000,- €, die sich die betroffenen Grundstückseigentümer und der Markt Feucht je zur Hälfte teilen. 

Wir hoffen sehr, dass damit die Hochwasserproblematik in diesem Bereich behoben ist.

Das Regenüberlaufbecken hinter dem Alten Friedhof musste mit einem elektrischen Rechen nachgerüstet werden, nachdem sich Anwohner immer wieder über Verschmutzungen des Gauchsbachs durch den Überlauf dieses Beckens beschwert hatten. Im Februar hat der Marktgemeinderat die Arbeiten zu Gesamtkosten von ca. 65.000,- € vergeben. Die Arbeiten wurden im August 2002 durchgeführt und der Rechen in Betrieb genommen. Der Rechen soll nun verhindern, dass nach starken Regenfällen aus der Kanalisation Papier und Schmutz in den Gauchsbach belangen. 

Der Marktgemeinderat hat in seiner Sitzung am 25. Juli die Bauarbeiten für den Filtratwasserbehälter in der Kläranlage für ca. 155.000,- € vergeben. Der Neubau wurde notwendig, weil durch die Rückhaltung und die gezielte Wiederzugabe von Filtratwasser der Reinigungsprozess besser und effektiver ablaufen kann. Außerdem wird der Inhalt gelegentlich auch als Sammelbecken für den Faulschlamm benötigt Die Arbeiten wurden in der Zeit von August bis November 2002 durchgeführt. 

Die Bauverwaltung wurde durch den Ausfall von Jeanette Thin, die zunächst in Mutterschaftsurlaub war und sich nun in der Elternzeit befindet, ziemlich geschwächt. So konnte in diesem Bereich lange Zeit nur das dringenst notwendige erledigt werden. 

Neben insgesamt 151 (2001: 196) Bauanträgen und 11 (2001: 27) Bauvoranfragen wurde im Zuge der Einführung einer gesplitteten Gebühr für die Entwässerung an der Ausarbeitung der Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung (BGS/EWS) und an der Gebührensatzung zur Wasserabgabesatzung (BGS/WAS) gearbeitet. Erst wenn dann gültige Gebührensatzungen vorliegen, können wieder Herstellungsbeitragsbescheide erlassen werden.

Für die Änderung des Flächennutzungsplanes wurde der Änderungsbeschluss gefasst und das Änderungsverfahren eingeleitet. Das Verfahren wird parallel zum Änderungsverfahren für den BBP Nr. 39 „südlich der B8“ durchgeführt. Erstmals wurde hier die vorzeitige Bürgerbeteiligung anstelle einer öffentlichen Auslegung als „Informationsveranstaltung“ durchgeführt. Für die 1. Änderung des BBP Nr. 39 „südlich der B8“ wurden die Vorentwürfe ausgearbeitet und das Verfahren vorangetrieben.

Für den Bebauungsplan Nr. 57 „Alte Gärtnerei“ wurde der Aufstellungsbeschluss gefasst.

Die Bearbeitung am Bebauungsplan Nr. 55 „Lehmgruben“ wurde im August 2002 wegen dem Insolvenzverfahren der Fa. Pokker eingestellt.

Trotz zahlreicher und intensiver Kontakte mit Investoren ist es leider auch 2002 nicht gelungen, für das Gelände des früheren Bebauungsplanes Nr. 27 an der Altdorfer Straße einen städtebaulichen Vertrag abzuschließen. Grund dafür sind die Preisvorstellungen der Grundeigentümer und die derzeit schlechte Lage auf dem Immobilienmarkt.
Wegen der anhaltend schlechten Konjunktur konnte im Gewerbepark Nürnberg-Feucht-Wendelstein im ganzen Jahr 2002 kein einziges Grundstück verkauft werden. Es gibt zwar recht interessante Bewerber aus den unterschiedlichsten Branchen, die starkes Interesse an einer Ansiedlung haben, ein Notarvertrag ist bisher im Jahr 2002 jedoch noch nicht unterzeichnet worden.

Bei den diesjährigen Bürgerversammlungen in Feucht und Moosbach am 18. bzw. am 26. Februar sprach ich davon, dass die Probleme mit Mobilfunk in Feucht noch nicht das große Thema seien. Ich wies jedoch bereits bei diesen Versammlungen darauf hin, dass die Not-wendigkeit von neuen und zusätzlichen Antennen, speziell für den UMTS-Standart, allerdings auch in Feucht ihre Spuren hinterlassen wird. Mit dem Hinweis auf die guten Kontakte zum zuständigen Sachbearbeiter beim Forstamt Altdorf hatte ich berichtet, dass es bis dahin gelungen sei, die von den Mobilfunkbetreibern gewünschten Standorte weiter weg von der Wohnbebauung in den Staatsforst zu verbannen.

In der öffentlichen Sitzung des HBA am 20. Februar wurde vom Bauamt bekanntgegeben, dass im Staats-forst außerhalb des Gemeindegebietes Feucht ein Stahlbetonantennenträger und Betriebskabinen in Planung sind. Außerdem erhielten alle Marktgemeinderat als Anhang zu der Niederschrift über diese Sitzung den genauen Lageplan, dazu wurden die beabsich-tigte Höhe von 50 Metern und der geplante Frequenzbereich der Sendeanlage bekannt gegeben.

Nachdem nun das Landratsamt Nürnberger Land als zuständige Behörde die Baugeneh-migung erteilt hatte und die Bauarbeiten begonnen hatten, schreckten einige Bürgerinnen und Bürger auf und fürchten um ihre und ihrer Kinder Gesundheit. In einem Gespräch mit einigen Bürgerinnen erläuterte ich die Entstehungsgeschichte dieses Funkmastes aus Sicht der Gemeindeverwaltung und versuchte zu erklären, dass die Gemeinde zwar im baurecht-lichen Verfahren als Nachbar gehört worden sei, das Landratsamt als zuständige Behörde die baurechtliche Genehmigung jedoch erteilen hat müssen. Für das „funktechnische Genehmigungsverfahren“ ist bundesweit die Regulierungsbehörde für Post und Telekom-munikation zuständig. In diesem Verfahren gibt es keinerlei Mitspracherecht der Gemeinde; hier kommt es ausschließlich auf die Strahlenwerte an, die eine neue Antenne abgibt.

Um die gesamte Problematik des Mobilfunks den Bürgerinnen und Bürgern von Fachleuten näher zu bringen bzw. erläutern zu lassen, veranstaltet der Markt Feucht zusammen mit dem Umweltbeirat am 20.01.2003 eine entsprechende Informationsveranstaltung. Bei dieser Veranstaltung werden die Fachleute vom Landesamt für Umweltschutz, vom Landratsamt Nürnberger Land und vom Gesundheitsamt sowie von der Landesgewerbeanstalt die Thematik Mobilfunk und die Fragen der Bevölkerung zu diesem brisanten Thema aus neutraler Sicht beantworten. Hierzu werden alle Feuchter Haushalte eine entsprechende Einladung schriftlich erhalten.

Anfang Januar 2003 werden - sofern es die Witterung zulässt - Messungen der elektro-magnetischen Strahlungen an verschiedenen Standorten in der Gemeinde, sowohl vor als auch nach Inbetriebnahme der neuen Antenne, durch die LGA durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Messungen werden ebenfalls bei der Veranstaltung am 20. Januar bekannt gegeben.
Meine sehr geehrten Damen und Herren,


ich will Ihnen auch heuer einige statistische Zahlen bekannt geben:

· Die Einwohnerzahl verringerte sich vom 30.11.2001 zum 30.11.2002 um 47 Personen auf 13 939.

· Der Ausländeranteil liegt in Feucht bei 836 Personen und damit nach wie vor bei ca. 6 %.

· Im Bürgerbüro wurden heuer insgesamt 2534 Ausweise und Pässe ausgestellt.

· Im Jahre 2002 wurden u.a. 92 (- 18 ) Geburten und 89 (-12 ) Sterbefälle sowie 50 (Vorjahr: 58) Eheschließungen registriert. 

· 150 ( -5 ) Gewerbeanmeldungen standen 102 ( - 41 ) Gewerbeabmeldungen gegenüber.

· Es gab heuer bisher 26 gebührenpflichtige Feuerwehreinsätze. 

· Im Laufe des Jahres mussten 10 Obdachlose, im Vergleich zu 9 im Jahr zuvor, untergebracht werden.

· Zu den 10 Bürgersprechtagen kamen fast 100 Bürgerinnen und Bürger mit ihren Anliegen zum Bürgermeister.

Bevor ich zum Schluss komme, darf ich noch auf einige Punkte kurz eingehen:

· Das Internet Cafe ist im Frühjahr in die Räume im EG des ehemaligen Zeidelgerichtes im Oberen Zeidlerweg umgezogen, da sich das Frauenzentrum Fingerhut aufgelöst hatte. Die Besucherzahlen des InternetCafes stiegen durch diesen Umzug spürbar an. Durch den Rückzug des langjährigen ehrenamtlichen Leiters, Günther Kucera, wurde die Leitungsstelle mit Frau Annita Rückel auf 320 €-Basis besetzt. Nach wie vor stellen sich jedoch noch ehrenamtlichen Mitarbeiter vollkommen freiwillig und kostenlos zur Verfügung. Herzlichen Dank an dieser Stelle für diesen vorbildlichen ehrenamtlichen Einsatz.

· Der Arbeitskreis „Fortführung der Feuchter Geschichte“, in dem sich etwa 20 Feuchter Bürgerinnen und Bürger ehrenamtlich mit der jüngeren Feuchter Geschichte befassen, setzte im Jahr 2002 seine bedeutende Arbeit fort. So werden derzeit vor allem alte Unterlagen gesichtet und Interviews mit Zeitzeugen durchgeführt. Zum Sprecher des Arbeitskreises wurde Marktgemeinderat Uwe Güntner bestimmt. Ich nutze gleich die Gelegenheit, um mich bei den Mitgliedern dieses Arbeitskreis für die tatkräftige Arbeit und Hilfe herzlich zu bedanken. 

· Das neue LF 16 der Feuerwehr Moosbach wurde in diesem Jahr ausgeliefert und übergeben. Obwohl es bereits Anfang 2002 vom Markt Feucht bezahlt wurde, erhält der Markt Feucht die genehmigten Zuschüsse von der Regierung von Mittelfranken erst im Haushaltsjahr 2004.

· Es ist zwar schon fast wieder vergessen, aber der Euro wurde zum 01.01.2002 gesetzliches Zahlungsmittel und auch beim Markt Feucht eingeführt.

· Die allgemeinen Kostensteigerungen konnten durch eine wirtschaftliche Betriebsführung aufgefangen werden, so dass die Kanalgebühren 2002 nicht erhöht wurden und auch 2003 nicht erhöht werden müssen.

· Seit Juni 2002 gibt es endlich auch in Feucht einen Bauernmarkt. Unter kräftiger Geburtshilfe durch den Markt Feucht haben sich mehrere Direktvermarkter zusammengeschlossen und bieten ihre Erzeugnisse seitdem jeweils am Mittwoch Vormittag zum Kauf an. Der Zuspruch der Bevölkerung war bereits von Anfang an sehr gut.

· Die Arbeiterwohlfahrt konnte am Feuchter Familienfest im September ihre neue Begegnungsstätte direkt gegenüber dem Rathaus einweihen. Nach vielen Jahren des Suchens und Wartens ist hier ein Traum in Erfüllung gegangen. Somit gibt es nun auch in Feucht eine Möglichkeit , wo sich vor allem ältere Menschen unter Gleichgesinnten treffen und ihre Freizeit sinnvoll miteinander verbringen und gestalten können.

· Seit September gibt es beim Markt Feucht die Möglichkeit sich auch Samstags trauen zu lassen. Außerdem wurde der Erste Bürgermeister zum Standesbeamten für Eheschließungen ernannt und die Möglichkeit geschaffen, standesamtliche Trauungen auch im wunderbaren Ambiente des Zeidlerschlosses zu vollziehen.

· Die Bürgermeister des Landkreises Nürnberger Land wählten mich für die nächsten 6 Jahre zum Kreisvorsitzenden des Bayerischen Gemeindetages. Dadurch erhält der Markt Feucht die Informationen, die über diesen kommunalen Spitzenverband verbreitet werden, zukünftig sehr frühzeitig und kann so schneller zum Vorteil unserer Bürgerinnen und Bürger reagieren.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

zum Schluss möchte ich mich bei allen, die den Markt Feucht auch heuer wohlgesonnen waren und die sich für das Wohl unserer Bürgerinnen und Bürger eingesetzt haben recht herzlich bedanken.

Mein Dank gilt Ihnen, den Damen und Herren des Marktgemeinderat für Ihr Engagement und für die kollegiale und sachliche Zusammenarbeit in allen Gremien des Marktgemeinderat sowie den Amtsleitern und dem Geschäftsführer für die stete Unterstützung in fachlichen und organisatorischen Fragen.

Mein Dank gilt weiterhin den Ehepartnern und Lebensgefährten der Marktgemeinderätinnen und Markgemeinderäte. Ich danke Ihnen für Ihr Verständnis, dass Sie oft manche Stunde alleine verbringen mussten.

Ganz besonders bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei meinem Stellvertreter, Zweiten Bürgermeister Heinz Satzinger, der mir viele Verpflichtungen und Termine abnimmt und mich bei den vielfältigen Aufgaben so umfangreich und zuverlässig unterstützt. 

Herzlichen Dank, Heinz, für die immer loyale Zusammenarbeit.

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Marktes und der Werke habe ich bereits am Mittwoch vergangener Woche auch im Namen des Marktgemeinderat den Dank für ihren Einsatz und die geleistete Arbeit übermitteln können.

Ich bedanke mich bei den aktiven Mitgliedern der Feuchter Vereine, Verbände und Parteien, bei den Feuerwehrleuten in Feucht und Moosbach sowie beim Team des InternetCafes und bei den Mitgliedern des Arbeitskreises „Fortführung der Feuchter Geschichte“ für ihr selbstloses Engagement.

Bedanken möchte ich mich schließlich bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Lokalzeitung „Der Bote“ für die stets objektive und prompte Berichterstattung über die gemeindlichen Angelegenheiten sowie bei der Herausgeberin des Reichswaldblattes für die ausgezeichnete Zusammenarbeit.

Ich wünsche Ihnen allen gesegnete, friedliche und vor allem ruhige Weihnachtsfeiertage im Kreise Ihrer Familien sowie ein glückliches und erfolgreiches Neues Jahr in Gesundheit und Zufriedenheit.

Meine guten Wünsche richte ich ebenso an alle Mitbürgerinnen und Mitbürger aus Feucht und Moosbach, sowie an die Bevölkerung unserer Partnergemeinden in der Südsteiermark und im Erzgebirge.
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